
24, Ein alter Bocksbeutel.

A^>ährend die mit dem Namen Bocksbeutel bezeichnete

<^^)fränkische Weinart benannt ist von der dem Beutel

(Hodensack) eines Iiegenbocks ähnlichen Flaschenform,

kommt der Ausdruck Bocksbeutel für einen alten Schlen¬

drian oder einen veralteten Brauch wahrscheinlich von dem

niederd. Worte Boksbüdel, d. h. Buchbeutel, dem Aus¬

druck für den Gesangbuchbehälter vornehmer niedersäch¬

sischer Frauen. In der übertragenen Bedeutung finden

wir das Wort auch zuerst im nordwestlichen Deutschland

im 17. und 18. Jahrh. So heißt ein Hamburger Lokal¬

stück von Borckenstein (1742) Bookesbeutel, und Justus

Möser schreibt in seinen Patriotischen Phantasien (1774):
„Wir, die wir in den Kunstwerken selten mehr als eine

Art von Bocksbeutel kennen, wo wir nicht Muster in der

Fremde suchen." _
25, Einen ins Bockshorn jagen (treiben)

bedeutet ihn in Furcht setzen. „Laß dich nicht ins
Bockshorn jagen!" oder, wie es in der ältesten Form

heißt, „in ein Bockshorn jagen, in ein Bockshorn zwingen",

hat ursprünglich den Sinn: einen so klein kriegen, daß er

in ein Bockshorn schlüpft, sich von besten breiter Öffnung

aus nach dem spitzen Ende zu hinein verkriecht. Es

könnte damit auch ein wirkliches Bockshorn gemeint sein;

wahrscheinlicher aber ist, daß ursprünglich an eine Pflanze,

den Bockshornklee, gedacht wurde, besten kleine harte, eng-

röhrige Hülsenfrüchte in Tirol z. B. schlechthin „Bocks¬

hörndl" heißen und der im Mittelalter wie schon im
Altertum für sehr heilkräftig galt und viel gebaut wurde;

ähnlich sagt einmal Walther von der Vogelweide von seiner
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